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Nr 58 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
® + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags‘ 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen. 


7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zloty 00 
Sonntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutiche 


Stchriſileitung und Geſchäftskebe; 
Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gekhäftstunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.,50—3.X. 


Deutſchland unter Heerrſchaft der Nationalſozialiſten. 


„Gegen Recht und Geſetz“. 


Offenes Terror⸗Eingeſtändnis des Naz⸗Niniſters Goering. 


Wien, 27. Februar. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ er: 
fährt über Amſterdam: Jetzt werden Einzelheiten aus der 
Konferenz Görings mit den Polizeibeamten bekannt, 
welche die Abſichten der Nationalſozialiſten erſt im vollſten 
Lichte erſcheinen laſſen. Göring ſagte am Schluſſe ſei⸗ 
ner Rede, er wünſche keine Ausſprache über ſeine 
Ausführungen, da er ſich deſſen bewußt ſei, daß dieſe mit 
dem geltenden Recht und Geſetz in Widerſpruch ſtehe. Er 
werde aber jeden Beamten, der ſeine Weiſungen beio/ge, 
rückſichtslos decken. Es werde ſich in Deutſchland kein 
Staatsanwalt und Richter finden, um einen Beamten, der 
nach Görings Vorſchriften handle, zu beſtraſen. 


Die Polizeibehörde gehe es nichts an, was in den 
Häujern der SA vor ſich gehe, und ſelbſt wenn in den 
Häujern der SA die Waffen bergehoch lägen, habe die Po⸗ 
lizei dort nichts zu ſuchen. Jeder Polizeibeamte, der es 
künftig wagen werde, ein Haus der Nationalſozialiſten zum 
Zwecke der Durchführung einer polizeilichen Maßnahme zu 
betreten, werde rückſichtslos entfernt werden. f r 


Berlin, 27. Februar. Daß die Reichsregierung 
zu einem Staatsſtreich entſchloſſen iſt, falls die Wahlen 
am 5. März für ſie nicht günſtig ausfallen, geht aus der 
Wahlrede des Innenminiſters Frick in Hamburg hervor. 
Frick hat dort erklärt: 


„Wenn wider Erwarten die Wahlen am 5. März der 
heutigen Reichsregierung nicht mit mindeſtens 51 Prozent 
das Vertrauen ausſprechen werden, werde ſie trotz dem 
auf ihrem Platz ausharren und das eingeleitete Rettungs⸗ 
werk unbeirrt bis zum Ziele durchführen, denn das ſtehe 
ſeſt: Wenn ſchon die Nationalſozialiſten und ihre Verbün⸗ 
deten nicht dieſe Mehrheit erzielen, dann werde es noch 
unmöglicher ſein, daß ſich auf der anderen Seite eine Mehr⸗ 
heit zuſammenfinde. Damit ſei aber der „Staatsnot⸗ 
ſt and“ gegeben, der der Reichsregierung die Vollmacht 
Bon am Platze zu bleiben „zum Wohle des deutſchen 

olkes“. 


Die Oppofition iſt rechtlos. 


Berlin, 27. Februar. Zugleich mit dem gemeide- 
ten Redeverbot gegen den ehemaligen preußiſchen Innen⸗ 
miniſter und Polizeipräſidenten Grzeſinſki iſt auch ein 
Redeverbot gegen den Sozialdemokraten Landrat Haus ⸗ 
mann erlaſſen worden. Außerdem wurden Redeverbote 
über die ſozialdemokratiſchen Führer Criſpien, Hil⸗ 
ferding und Künſtler verhängt. 

Der Berliner Polizeipräſident hat den vom Reichs⸗ 
banner für geſtern, Sonntag, geplanten Marſch durch den 
Süden und Weſten Berlins verboten. In der Begründung 
dieſer Maßnahme, die im übrigen nur mündlich mitgeteilt 
wurde, heißt es, daß die Veranſtaltungen aus ſicherheits⸗ 
politiſchen Gründen unterſagt wurden, weil die Kund⸗ 
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gebungen des Reichsbanners mit den Veranſtaltungen der 
Nationalſozialiſten zeitlich zufammenfallen. 

In Köln iſt ein Verbot für Verſammlungen unter 
freiem Himmel und Umzüge der Eijernen Front, der SPD 
und ſonſtiger diefen naheſtehender Organiſationen ver⸗ 
boten, weil, wie angegeben wird, die Möglichkeit beſteht, 
daß die Kommuniſten das KPD⸗Umzugsverbot durch Ve⸗ 
teiligung an ſozialiſtiſchen Kundgebungen umgehen könnten. 

Die thüringiſche Regierung hat verfügt, daß Angehö⸗ 
rige der kommuniſtiſchen Partei künftig nicht mehr Vor⸗ 
ſitzende oder ſtellvertretende Vorſitzende thüringer Ge⸗ 
meinderäte ſein dürfen. 

Das Zentralorgan der kommuniſtiſchen Partei, die 
„Rote Fahne“, die am Sonntag nach einem längeren 
Verbot zum erſtenmal wieder erſchlenen iſt, wurde ſofort 
wieder verboten. Diesmal dauert das Verbot bis zum 15 
April, alſo bis nach den Wahlen zum Reichstag, preußi⸗ 
ſchen Landtag und den kommunalen Vertretungen. 
Die „Straßburger Neueſten Nachrichten“ find von der 
Reichsregierung bis zum 31. Mai für ganz Deutſchland 
verboten worden. Die Zeitung hatte die Terrorakte der 
Nationalſozialiſten ſcharf kritiſiert und die demokratiſchen 
Ideen ſcharf verteidigt. 

Die „Münchener Poſt“, das Blatt der Münchener So⸗ 
. iſt bis einſchließlich 2. März verboten 
worden. 


Pol zei gegen 100 000 Sozialiſten. 


Dresden, 27. Februar. Hier kam es nach einer 
Kundgebung, in der Paul Löbe ſprach und die von an⸗ 
nähernd 100 000 Perſonen beſucht war, zu Zuſammen⸗ 
ſtößen. Zwei Mitglieder der SPD wurden verletzt. Im 
Anſchluß an die Kundgebung fand ein Umzug der Abwehr⸗ 
front ſtatt. Als der Zug an einem Lokal der NS DAN 
vorbeizog, wurden die Demonſtranten durch Zurufe provo⸗ 
ziert. Die Polizei löſte den Zug auf und ging mit Gummis 
knüppeln gegen die Teilnehmer vor. Ein Demonſtrant 
wurde durch einen Schuß in die Lunge ſchwer verletzt. Ein 
anderer wurde durch Zertreten ſo ſchwer verletzt, daß er 
ins Krankenhaus geſchafft wurde. 

Beuthen, 27. Februar. Zwei SA⸗Stürme be⸗ 
ſetzten am Sonntag nach einem Umzug der NS DAP dus 
ſozialdemokratiſche Volkshaus in Beuthen. Die Nationzı- 
ſozialiſten hißten auf dem Dach des Gebäudes eine Haken⸗ 
kreuzfahne. Sie gaben die Erklärung ab, daß ſie das Haus 
nicht mehr räumen würden. Am Abend nahmen Polizei⸗ 
beamte vor dem beſetzten Volkshaus zum Schutze der Ein⸗ 
dringlinge Aufſtellung. Vom Gleiwitzer Polizeipräſidium 
war bis Mitternacht keine Auskunft zu erhalten. 

Hamburg, 27. Februar. In Hamburg und Um⸗ 
gebung kam es an mehreren Stellen zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und der Eiſernen Front zu ernſteren Zwiſchen⸗ 
fällen. 17 Perſonen wurden durch Schüſſe verletzt. 


Bergarbeiterſtreik angekündigt. 
Ultimatum an den Arbeitgeberverband. 


Der Betriebsrätekongreß der Bergarbeiter Oberſchleſiens, 
der geſtern in Kattowitz tagte, beſchloß, dem Arbeitgeber⸗ 
verband ein Proteſtſchreiben ultimativen Charakters zu⸗ 
gehen zu laſſen und darin mitzuteilen, daß die Arbeitgeber 
innerhalb 24 Stunden die Möglichkeit haben, ihre Kündi⸗ 
gung zurückzunehmen. Im anderen Falle wird am Don⸗ 
nerstag der Generalſtreik proklamiert. Die endgültige 
Entſcheidung wird am Mittwoch in einer Zuſammenkunft 
der Gewerkſchaften mit den Obleuten der Bergbaugebiete 
Polniſch⸗Oberſchleſiens fallen. 


Die Herrſcha't der Kohlenbarone. 
Kohlenpreisſenkung nur dei herabgeſetzten Arbeitslöhnen. 


Die private Nachrichtenagentur „Preß“ verlautbart, 
baß die Verhandlungen der Regierung mit der allpoki- 
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ſchen Kohlenkonvention über eine Herabſetzung der In⸗ 
landspreiſe für Steinkohle weiter andauern und ſich ihrem 
Abſchluß nähern ſollen. Die Regierung bemühe ſich bei 
der Kohleninduſtrie um eine Kohlenpreisſenkung um 20 
Prozent. Die Kohelninduſtrie ſei grundſätzlich einer Preis⸗ 
ſenkung nicht abgeneigt, habe aber der Regierung die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß die Preisherabſetzung größtenteils 
durch eine Herabſetzung der gegenwärtigen in der polni⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie gezahlten Arbeitslöhne ausgeglichen 
werden müſſe. (11) 


Eine Verschwörung in Ch'le aufgedeckt. 


Santiago de Chile, 27. Februar. In Chile 
iſt, Preſſemeldungen zufolge, eine große revolutionäre Ver⸗ 
ſchwörung von der Polizei aufgedeckt worden. Die Bewe⸗ 
gung iſt angeblich von Kommuniſten in Montevideo aus⸗ 
gegangen, die im Beſitz großer ausländiſcher Gelder waren. 
Die Revolutzon ſollte gleichzeitig in mehreren Städten 
ausbrechen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terjeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata_pocztowa ulszczona_ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 
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n Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü; 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Korridor⸗Problem. 


Aus einem Vortrag des Reichsaußenminiſters a. D. 
N Dr. Curtius. 


Der ſeinerzeit von Dr. Curtius in Neuyork gehaltene 
Vortrag über den Korridor iſt jetzt als Sonderdruck der 
Zeitſchrift „Europäiſche Geſpräche“ erſchienen. Anläſſe zu 
beſtimmten Teilen dieſes Vortrages bot eine Rede, die der 
einſtige polniſche Staatspräſident Paderewſki über das 
gleiche Thema gehalten hatte. In dem Vortrag wurde 
u. a. gejagt: 

„Deutſchland hat ſtets erklärt, daß es eine Revi⸗ 
ſion auf friedlichem Wege erſtrebt. Es haf 
dieſe Erklärung durch den Abſchluß einer Schiedsgeriches⸗ 
vereinbarung mit Polen, durch den Eintritt in den Völker⸗ 
bund, durch die Unterſchrift unter den Kellogg⸗Pakt ſowie 
in ſonſtiger Weiſe bekräftigt.“ 

Einen freien und ſicheren Zugang zum Meer hätu 
Polen auch auf anderem Wege erreichen können. Wenn 
man die Vorſchläge Wilſons und Deutſchlands angenon⸗ 
men hätte, dann hätte Polen in Memel, Königsberg un 
Danzig Freihafenzonen erhalten, entſprechend den für an 
dere Binnenländer getroffenen Vorkehrungen: Freihafen 
zonen Südſlawiens in Saloniki, Ungarns in Fiume 
Oeſterreichs in Trieſt, der Tſchechoſlowakei in Hamburg. 

„Ich wiederhole, daß Deutſchland eine friedliche Le 
jung ſeiner Oſtfragen erſtrebt. Ich füge hinzu, daß Deutſch⸗ 
land zu Unrecht unterſtellt wird, es ziele auf eine neue 
Teilung Polens hin. Es hat durch Zurückdrängung der 
ruſſiſchen Heere von den Grenzen Oſteuropas in den Jah⸗ 
ren 1914—1916 die Wiedererrichtung Polens erſt ermög⸗ 
licht und ſelbſt im Jahre 1916 einen ſelbſtändigen Staa: 
Polen proklamiert. Mir ſcheint es angebracht, in die em 
Zuſammenhange einmal das Urteil eines prominenten pol⸗ 
niſchen Adeligen anzuführen, der im März 1931 in einem 
polniſchen Blatt erklärt hat: „Jeder anſtändig geſinnte 
Pole muß in dem jetzigen Präſidenten, dem Sieger von 
Tannenberg, bis zu einem gewiſſen Grade den Befreier 
Polens erblicken.“ Weiter erklärte Dr. Curtius: 

„Nein, Deutſchland hat nichts gegen die Aufrichtung 
eines Staates Polen durch die Friedensverträge einge⸗ 
wandt. Es war aber weder wirtſchaftlich noch völkiſch ge⸗ 
rechtfertigt, dem wiederhergeſtellten Polen auch den Korri⸗ 
dor mit faſt einer Million Deutſchen zuzuſchlagen und Po⸗ 
len, deſſen Bevölkerung ohnehin ſchon zu einem Drittel 
aus Nicht⸗Polen beſtand, noch mehr zu belaſten, Deutſch⸗ 
land aber ein unerträgliches Joch aufzubürden.“ f 

„Die Wiedergutmachung dieſes Unrechts iſt eine der 
Aufgaben, denen ſich die im Völkerbund und im Kellogg ⸗ 
Pakt zuſammengefaßten Völker nicht entziehen können.“ 


Bomben im iriſchen Eiſenbahnerſtreit. 


Belfaſt, 27. Februar. In der Nacht zu Montag 
wurden im Innern von Belfaſt zwei neue Bombenanſchläge 
auf einen Bahnhof und ein Verwaltungsgebäude ausge⸗ 
führt. Von einer Ueberführung aus wurde aus einem 
Kraftwagen eine Bombe auf die Gebäude des Bahnhofs 
der nordiriſchen Eiſenbahn geſchleudert, von dem die wich⸗ 
tigſten Linien nach dem iriſchen Freiſtaat ausgehen. Ein 
Schienenſtrang wurde zerſtört und das Glasdach der Bahn⸗ 
ſteighalle zertrümmert. Mehrere in der Nähe ſtehende 
Eiſenbahner kamen wie durch ein Wunder unverletzt davon. 


Ein zweiter Anſchlag wurde auf das Gebäude der Lon⸗ 
don —Midland⸗Eiſenbahn ebenfalls im Innern von Belſaſt 
ausgeführt. Die Bombe verfehlte jedoch ihr Ziel und erplo- 
dierte auf dem Bürgerſteig. Alle in der Nähe befindlichen 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Man nimmt an, daß 
die Attentäter, wie in den früheren Fällen, ſtreikende 
Eiſenbahner ſind. 


Blaue Nazis in Portugal. 


London, 27. Februar. In Portugal iſt, wie die 
„Morning⸗Poſt“ meldet, eine faſchiſtiſch⸗nationalſozianſti⸗ 
ſche Bewegung unter dem Namen Nationale Syndilaltıten 
gegründet worden. Parteiführer iſt Dr. Rolao Preto. Die 
Parteimitglieder tragen blaue Hemden und haben als Ab⸗ 
zeichen das Maltheſer⸗Kreuz. Bei der Gründungsfeier wa⸗ 
ten über 100 Offiziere der Armee mit ihnep Luftſtreit⸗ 
kräfte und Polizei anweſend. 
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Der Naublrieg im Jernoſten. 


Die Chineſen wehren ſich verzweifelt. 


Mulden, 27. Februar. Das japaniſche Oberkom⸗ 
mando teilt mit, daß ſich bei Tſchiping ſchwere Kämpfe ab⸗ 
geſpielt haben. Das Städtchen Scha wa wurde mehr⸗ 
mals nach ſtarkem Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer 
abwechſelnd von japaniſchen und chineſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt, bis die Stadt ſchließlich in der Hand der Japaner 
blieb. Der Kampf um Tſchiping wird fortgeſetzt. In 
einer anderen Richtung hatten die Japaner vorübergehend 
die Stadt Mo gi beſetzt. Am Sonntag abend gingen die 
Chineſen zum Gegenangriff vor und es gelang 
ihnen die Stadt wieder zurückzuerobern. Die Kämpfe wer⸗ 
den mit großer Hartnäckigkeit geführt. Auf chineſiſcher 
Seite leitet die Kämpfe Tſchanghſueliang ſelbſt, 
der jetzt friſche Truppen an die Front geworfen hat. 

Peking, 27. Februar. Nach Mitteilungen 


des 


Baulſtandal in Neupork. 


Neuyork, 27. Oktober. Metchell, der Vorſitzende 
der National City Bank of New Mork hat nach unerhörten 
Enthüllungen vor dem Banlenausſchuß des Senats ſeinen 
Rücktritt von der Leitung der National City Bank und von 
etwa 885 von dieſer kontrollierten Konzernen erklärt. Die 
wahre Urſache des Rücktritts ſoll ein ungeheurer Finanz⸗ 
skandal ſein, deſſen Aufdeckung bevorſtehe. 

Detroit, 27. Februar. Henry Ford hat das Ka⸗ 
pital und die Verantwortung für zwei neugebildete Haupt⸗ 
banken in Michigan unter der Bedingung übernommen, 
daß er alleiniger Aktionär bleibe und das Direktor tum 
allein beſtimmen könne. Es iſt bemerkenswert, daß Ford 
erſtmalig das bisher von ihm angegriffene Bankgewerbe 
ausübt. Das in beiden Banken inveſtierte Kapital beträgt 
7,5 Millionen Dollar. 

Weiterhin wird berichtet, daß zur Bereinigung der 
Bankenſituation in Detroit von der Reconſtruction Fi⸗ 
nance Reſerve Board 80 Millionen und von anderen Neu⸗ 
horker und Chicagoer Finanzinſtituten 20 Millionen Dol⸗ 
lar vorgeſchoſſen werden ſollen. 


Farmer gegen Verſteigerung. 
Schwerer Kampf mit der Polizei. 


Waſhington, 26. Februar. In Salt Lake Cin 
wollten etwa 500 Farmer die Zwangsverſteigerung eines 
Gutes verhindern. Als ſie in das Verſteigerungslokal ein⸗ 
zudringen verſuchten, machte die Polizei von der Schuß⸗ 
waffe, von Tränengasbomben und Feuerſpritzen Gebrauch. 
Der Kampf dauerte eine Stunde. 11 Poliziſten und zahl⸗ 
reiche Farmer wurden — zum Teil ſchwer — verletzt. 


Cermat im Sterben. 


Miami, 27. Februar. Der Krankheitszuſtand Cer⸗ 
mals hat ſich weiter verſchlechtert. Am Krankenlager ſind 
die Familie und Freunde des Todkranken anweſend. 


Türkiſche Studenten proteſtieren gegen Verdrängung 
ber Landesſprache. 

Iſtambul, 27. Februar. In Pera und Galata 
kam es während des Wochenendes zu ſchweren Studentey⸗ 
unruhen. Hunderte von türkiſchen Studenten ſtürmten die 
Bürogebäude der internationalen Schlafwagengeſellſchaft 
in beiden Städten, zertrümmerten die Fenſter und zerfetz⸗ 
ten die Möbel. Sie konnten erſt vertrieben werden, als 
die Feuerwehr mit Waſſerſchläuchen eingriff. Die Un⸗ 
ruhen waren als Proteſt gegen das Benehmen eines neuer⸗ 
lich für die Filiale Pera der Schlafwagengeſellſchaft er⸗ 
nannten italieniſchen Geſchäftsführers gemeint, der alle 
Angeſtellten angewieſen hatte, während der Geſchäftsſtun⸗ 
den nur die franzöſiſche Sprache zu gebrauchen. Ein An⸗ 
geſtellter, der durch das Telephon zu einem türkiſchen Kun⸗ 
den die türkiſche Sprache gebrauchte, wurde mit 10 türki⸗ 
ſchen Pfund beſtraft. 


Großfeuer 
auf der franzöſiſchen Giienbahn. 


Ein Großfeuer zerſtörte am Sonntag die elektriſche 
Zentrale der franzöſiſchen Südbahn in Bordeaux. Ob⸗ 
gleich ſofort nach Ausbruch des Feuers die geſamte Feuer⸗ 
wehr von Bordeaux an Ort und Stelle war, um den 
Brand zu bekämpfen, gelang es nicht einmal einen Tei. 
des Gebäudes zu retten, in dem außer der Kraftzentrale 
eine Reihe großer Reparaturwerkſtätten untergebracht war. 
Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Franken. 


Ein neuer Plan zur Wellenlängenverteilung. 


Die Konferenz des Internationalen Rundfunkverban⸗ 
des in Brüſſel hat einen neuen Plan für die Verteilung 
der Wellenlängen in Europa ausgearbeitet. Der von eini⸗ 
gen Vorbehalten einzelner Länder begleitete Plan wird ver 
ſchweizeriſchen Regierung zugeſandt werden, die ihn den 
verſchiedenen Poſtverwaltungen zukommen laſſen wird, zur 
Vorbereitung für die nächſte Regierungskonferenz, die im 
nächſten Mai in Luzern abgehalten werden wird. 


chineſiſchen Kriegsminiſteriums ſollen die Städte Kai lu, 
Nanlin und Tſchaojan in der Provinz Dſchehol 
vollkommen zerſtört ſein. Vor ihrem Rückzug haben die 
Chineſen in Tſchaojan zwei Pulvermagazine zur Ex⸗ 
ploſion gebracht. Die chineſiſchen Verluſte bei Tihan- 
jan werden auf nur 800 und diejenigen bei Peipiau 
auf etwa 380 Mann geſchätzt. Die japaniſchen Verluſte 
ſollen ſehr groß ſein. 


Jür Bohlo t Japans. 

London, 286. Februar. In einer gemeinſamen 
Sitzung des Vorſtandes der Arbeiterpartei und der Be⸗ 
rufsverbände wurde beſchloſſen, daß die Arbeiterpartei den 
Wirtſchaftsboylott gegen Japan ſowie das Verbot von 
Waffenlieferungen an Japan und China fordern ſoll. 


Aus Welt und Leben. 


Südengland überschwemmt. 
In Nordengland dagegen gefährliche Schneeſtürme. 


Infolge eines plötzlichen Temperaturwechſels iſt in 
ganz Süd⸗ und Mittelengland eine große Schneeſchme ze 
eingetreten, die zu rieſigen Ueberſchwemmungen geführt 
hat. Viele Flüſſe find kilometerweit über die Ufer getre- 
ten. Die Themſe ſtieg innerhalb 12 Stunden um 60 Zenti⸗ 
meter. Am ſchlimmſten iſt die Ueberſchwemmung in Sur⸗ 
rey, wo der Fluß Wey mehrere Brücken hinweggeſchwemm: 
und an einer Stelle einen See von 7 Klm. Länge und 
3 Klm. Breite gebildet hat. Das Vieh iſt zu Hunderien 
in den Fluten umgekommen. In Wiltſhire und anderen 
ſüdengliſchen Grafſchaften ſind ganze Städte durch die Fiu⸗ 
ten von der Umwelt abgeſchnitlen. In den Straßen von 
Trowbidge ſteht das Waſſer bis zu 1,80 Meter, in Chip⸗ 
penham ſogar bis 2,5 Meter hoch. Die Erdgeſchoſſe der 
Häuſer ſtehen völlig unter Waſſer. Die Hauptſtraßen bei 
London ſind ebenfalls zum größten Teil überſchwemmt. 
Manche Eiſenbahnlinien find nicht befahrbar, jo daß der 
Verkehr umgeleitet werden muß. 

In Nordengland gab es weitere große Schneefälle. 
Der Schnee liegt teilweiſe über 2 Meter hoch. Die außer⸗ 
gewöhnlichen Schneeſtürme haben ſeit Freitag letzter Woche 
15 Menſchenleben gefordert. ! 

Aus Dublin wird gemeldet, daß ſeit Freitag 5 Schu“ 
kinder, die in einen Schneeſturm geraten waren, vermißt 
werden. 


Ein Luftſchiff für eine Kollektivwirtſchaft. 

In den Leningrader Luftſchiffwerken wird gegenwär⸗ 
tig ein Luftſchiff von fünftauſend Kubikmeter Rauminhalt 
gebaut, das für das Sowjetgut Gigant in Kaukaſien der 
ſtimmt iſt. Das Flächenausmaß der Kollektivwirtſchaſ: 
Gigant iſt größer als Belgien. Da ſich bei der Verteilung 
der Produkte und auch ſonſt große verkehrstechniſche 
Schwierigkeiten ergaben, wird der Rieſenwirtſchaft ein 
eigenes Luftſchiff zur Verfügung geſtellt. Mit dieſem Luft⸗ 
ſchiff ſoll auch die Frühjahrsausſaat beſtellt und die Schäd⸗ 
lingsplage bekämpft werden. 


Mit der großen Zehe getötet. 

In Nantes (Frankreich) hat ein ſechs Monate alter 
Säugling ſeinen Zwillingsbruder mit der großen Zehe er⸗ 
ſtochen. Die Kinder ſpielten im Kinderwagen, ohne daß 
ſich eine Auſſichtsperſon in der Nähe befand. Bei dem 
Herumbalgen drang die große Zehe des einen Säualings 
dem anderen tief ins Ange, das auslief. Da eine Inſek⸗ 
tion hinzutrat, ſtarb der Verletzte drei Tage ſpäter. 


Piscator Regiſſeur in Moskau. 


Der dentiche kommuniſtiſche Regiſſeur Erwin Piscator 
iſt von der Somjetregierung zum Leiter und Hauptregiſſeur 
des jüdiſchen Staatstheaters in Moskau berufen worden. 


Aus dem Reiche. 


Kattowitz. Ein ſchweres Bergunglück er⸗ 
eignete ſich am Freitag auf der Wawel⸗Wolfganggrube in 
Ruda. Durch den Einſturz einer Kohlenwand murben die 
Bergleute Staniſlaw Grobelniak und Alfons Janczyk mer 
ſchüttet. Grobelniak konnte nur als Leiche geborgen wer⸗ 
den. Er hinterläßt Frau und vier kleinere Kinder. Jan⸗ 
czyk hat fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an feiner: 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Sosnowig. Vom Starkſtrom getötet. In 
der Fabrik Deichſel in Sosnowitz ereignete ſich ein tödlicher 
Unfall. Ein Arbeiter kam während der Arbeit mit einer 
Hochſpannungsleitung in Berührung und wurde ſofort ge⸗ 
tötet. Die Leiche wies ſchwere Verbrennungen auf. 
Ser 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 1. März, 7 Uhr abends 
Vorſtandſitzung. 


Tagesnenigteiten. 


Streit der Alexandrower Strumpfwirler. 


Im Laufe des geſtrigen Vormittags fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Alexandrower Strumpfwirker ſtatt, in der 
der Beſchluß gefaßt wurde, ab heute in den Streik zu tre⸗ 
ten, um die Unternehmer zu zwingen, den , 
Vertrag zu erneuern. Der Streik wird etwa 800 Arbeiter 
umfaſſen. (a) 


— 


Haus wächter verlangen 20 Prozent Lohnerhöhung. 

Der Lodzer Fachverband der Hauswächter hat an die 
Behörden die Forderung gerichtet, die Hauswächterlöhne 
heraufzuſezen. Da die Lohnbedingungen der Hauswächter 
von einer Schiedskommiſſion geregelt werden, der Vertre⸗ 
ter des Innen⸗, Juſtiz⸗ und Sozialminiſteriums angehd- 
ren, verlangt der Verband, daß die Kommiſſion einberufen 
wird. Grundſätzlich fordern ſie eine Lohnerhöhung von 20 
Prozent. (p) 

Die Fleiſchermeiſter klagen über Steuern. 

Im Lokal der Fleiſchermeiſterinnung (Kopernika 46) 
jand geſtern eine Tagung der Innungsälteſten der Flei⸗ 
ſchermeiſterinnungen der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. zu 
der Tagung waren Vertreter aus Konin, Wielun, Zduni 
Wola, Kaliſch, Brzeziny, Szadek, Stryklow, Konſtantynow, 
Petrikau, Zgierz, Ujazd, Alekſandrow und Ozorkow er⸗ 
ſchienen. Aus den weiteren Berichten ging hervor, daß 
etwa 6000 Fleiſcher nicht imſtande ſind, die Steuern zu 
bezahlen. (p) 

Neue Adreſſe des Militärbüros. 

Am morgigen Dienstag iſt das Militärbüro, ſtatt in 
der Zawadzla 11, in feinem neuen Lokal in der Petrikauer 
Straße 165 tätig. (a) 

Schlägerei zwiſchen Mieter und Untermieter. 

In der Lagiewnicka 27 kam es zwiſchen dem 60 Jahre 
alten Wojciech Ludwicki und ſeinem Untermieter, dem 36 
Jahre alten Arbeiter Wincenty Golak wegen Mieterück⸗ 
ſtand zu einer Schlägerei. Golak ergriff einen Stuhl und 
verſetzte damit dem Ludwieli einen Schlag. Dieſer griff 
hierauf nach einem Küchenmeſſer und brachte ſeinem Unter⸗ 
mieter mehrere Stichwunden bei. Herbeigeeilte Nachbarn 
trennten die Kämpfenden und riefen die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei. Golak wurde nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführt, während Ludwicki an Ort und Stelle belaſſen 
werden konnte. Ludwicki wurde zwecks Aufklärung des 
Zwiſchenfalls feſtgenommen. (p) 

Aus der Straßenbahn geſtürzt. 

Aus einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 2 ſtürzte 
geſtern der 32 Jahre alte Staniſlaw Kubtar (Nowo⸗La⸗ 
giewnicla 12) und erlitt hierbei ſolch erhebliche Verletzun⸗ 
gen, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. (p) 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Opic (Reitera 30) wollte geſtertz 
der 38 Jahre alte Arbeiter Otto Hetner (Graniczuna 15) 
eine Transmiſſion ſchmieren. Dabei ſtürzte er von ber 
Leiter und trug erhebliche Verletzungen davon. Die Rot 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilſe und brachte ihn nac 
Hauſe. (p) 
Lebensüberdrüſſig. 

In der Kwieciſta 12 trank geſtern die 45 Jahre 25 
2 7 a u in jelbitmörderiiche Abſicht eine giſtig⸗ 
Flüſſigkeit. Gleichfalls verſuchte in ihrer Wohnung (Tlac go 
17) die 34 Jahre alte Broniſlawa Bogacz ihrem Leben 
durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu ber een 
In beiden Fällen erwies die Rettungsbereitſchaſt der La: 
bensmüden Hilfe und überführte fie nach dem Radogoszezer 


Krankenhaus. (p) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J Koprowſki, Nowomiejſka 15: S. Trawkowfta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srobmiejita 21 M. Bars 
toäzerif:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. CTzyn⸗ 
ki, Rokicinſta 53, 
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Abgewieſener Schnorrer. 


Paderewſki gab einmal ein Klavierkonzert in Prag. 
Ein polniſcher Landsmann bat ihn um einen Gratisplaß. 
„Ausverkauft!“ zuckte Paderewſki die Achſeln. „Nur ein 
einziger Platz im ganzen Saal iſt noch frei; den können 
Sie aber gern haben.“ 

„Vielen Dank. Was für ein Platz iſt es?“ 

„Auf dem Klavierſchemel“, ſagte Paderemſki. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Schwere Straſe ſür Einbrecher. 

Aus der Petrikauer Tabakgroßhandlung von Chana 
Straßburger wurden vor 5 Zeit Tabakwaren im 
Werte von 8000 Zl. geſtohlen. Die Diebe hatten die Ware 
in Lodz an den Mann gebracht, wurden jedoch kurz darauf 
verhaftet. Im Unterſuchungsamt waren Jan Szeweze? 
und Kazimierz Sobola geſtändig. Vorgeſtern hatten ſie 
ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das Sobo.n 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte und Sewezyk fre'- 
ſprach. (p) 

Sprachlehre. 

Man behandelt im Unterricht die Worte „Seife“ und 
„eifen” und ſtellt die Aufgabe, Sätze mit dem Zeitwort 
„ſeifen“ zu bilden. Von einem Zögling bekommt der 
Lehrer die Antwort: „Mei Vater ſeiſt jeden Abend zwei 
Glas Rier“ 


Amerila 


Geſtern fanden in Prag die Endſpiele um die Weet⸗ 
meiſterſchaft ſtatt. Für das Finale qualifizierten ſich, nach 
Austragung einer Reihe von Spielen, die Ueberſeemann⸗ 
ſchaften Amerika und Kanada. In dieſem Spiel brachten 
es die Amerikaner fertig, den jahrelangen Weltmeister 
Kanada zu entthronen, indem ſie deſſen Mannſchaft nach 
hartem Kampf und Zuſatzſpiel 2:1 ſchlugen. 

Vom Spiel ſelber kann gejagt werden, daß es auf 
einer Höhe ſtand, wie ſie von europäiſchen Mannſchaſten 
noch nicht geboten wurde. Beide Parteien waren gleich 
ſtark. Auf jeden Angriff der Kanadier folgte ſofort cin 
Angriff der Amerikaner. Im zweiten Drittel lommt Ka⸗ 
nada in Führung, kann aber nicht verhüten, daß Amerika 
den Ausgleich wieder herſtellt. 5 

Nach Ablauf des dritten Drittels ſtand das Spiel im⸗ 
mer noch 1:1, und es mußte daher eine Spielverlängerung 
angeordnet werden. In dieſer Spielphaſe übertrifft ſich 
Palmer ſelber und gibt den Kanadiern viel zu ſchaffen. 
In der dritten Minute gelingt es dieſem Spieler, den 
Gegner zu düpieren und er kann für ſeine Farben den 
ſiegbringenden Treffer ſchießen. Alle Anſtrengungen der 
Kanadier enden erfolglos, und zum erſtenmal in der Ge⸗ 
ſchichte des Eishockeyſports muß die Mannſchaft Kanadas 
als unterlegen den Kampfplatz verlaſſen. 


Die Tſchechei Europameiſter im Eishockey. 
Rumänien Sieger der Troſtrunde. 


In Anweſenheit von 10000 Zuſchauern ſtanden ſich 
geſtern in Prag um den Europameiſtertitel die Tſchecho⸗ 
lowakei und Oeſterreich gegenüber. Nach zweimaliger 
Verlängerung konnten die Platzherren ihren Gegner 8:0 
beſiegen. Das Troſtrundenturnier ſicherte ſich Rumänien 
nach einem ſehr erbittert geführten Kampf gegen Lettland 
knapp mit 1:0. 


Eishockey: Triumph — en⸗Sportklub 3:0 
(2:0, 1:0, 0:0). 

In dem gegen den Schützen⸗Sportklub ausgetragenen 
Meiſterſchaftsſpiel holte ſich Triumph Revanche für die 
gegen Union⸗Touring erlittene Niederlage. Gleich zu Be⸗ 
ginn des Spiels ſetzen ſie ſcharf ein. Die Stürmerreihe 
zeigt ein ſchönes und oft ſehr gutes Kombinationsſpiel. 
Vor Sauers unhaltbarem Weitſchuß muß der Schützen⸗ 
tormann kapitulieren. Neumann und Wolf bilden ein 
guteingeſpieltes und faſt unüberwindbares Verteidigungs⸗ 
paar; ſie unterſtützen auch ſehr vorteilhaft den Sturm. 
Ganz beſonders iſt es Neumann, der immer die Scheibe 
nach vorn bringt und Durchbrüche inſzeniert. In einem 
prächtigen Alleingang ſchafft er, nachdem alle Gegner um⸗ 
ſpielt worden waren, den zweiten Treffer. Auch im zwei⸗ 
ten Drittel beherrſcht Triumph das Feld. Das Spiel 
wird zuweilen hart und die Schüßen, die unbedingt zu 
einem Erfolg kommen wollen, laſſen ſich einiger Fouls zu⸗ 
ſchulden kommen. Für Triumph erhöht Neumann das Er⸗ 
gebnis nach einem Solodurchbruch. Im letzten Drittel 
flaut das Spiel ab. Triumph zieht ſich mehr auf die Ver⸗ 
teidigung zurück, trotzdem können die Schützen, die ſehr zer⸗ 
fahren ſpielen, keinen Treffer erzielen. Torlos verläuft 
dieſer Spielabſchnitt. 


Eishockey: Warszawianka — Lg 3:1 (2:0, 1:0, 0:1). 

Wenn man LKS nach ihren Erfolgen im Kampfe um 
die Landes⸗Eishockeymeiſterſchaft als Favorit der Begeg⸗ 
nung gegen Warszawianka betrachtete, aus der ſie aber ge⸗ 
ſchlagen hervorging, jo iſt man jetzt ſehr enttäuſcht. Es 
zeigte ſich wieder, daß unſere Roten nur gegen lokale 
Mannſchaften auf eigenem Boden zu ſiegen verſtehen, wäh⸗ 
rend Gäſte ſtets ſiegreich hervorgehen. In ſolchen Spie ien 
verſagt die ganze Mannſchaft. Dagegen hinterließ War⸗ 
czawianka — der Meiſter der Warſchauer B⸗Klaſſe — den 
beiten Eindruck. Scharſes und genaues mit Ueberlegung 
geführtes Spiel kennzeichnet die Mannſchaft. Ihr Tor⸗ 
mann bildet die Hauptſtütze, die Verteidigung iſt ſtets auf 
dem Platze und die beiden Angriffe ſorgen für Tempo und 
liefern ein ſcharſes wohlgefälliges Spiel. 

Bereits den erſten Minuten erzielen die Warſchauer 
durch ihren Mittelſtürmer Majkowſki den erſten Treffer, 
was ſchon LKS deprimiert. Ein flottes und lebhaftes 
Spiel ſetzt ein, die Warſchauer kommen in Stimmung und 
Jakubiec hat vollauf zu tun. Krols Durchbrüche werden 
ſtets liquidierk und ſeine Schüſſe fängt der gut disponierte 
Gäſtetormann ſicher ab. Ein Sologang Majkowſkis, und 
Warszawianka erzielt den zweiten Treffer. Das Publi⸗ 
kum feuert unſeren Meiſter an, aber ohne Erfolg (2:0). 

Die zweite Stürmerreihe der Gäſte ſteht der eriten 
um nichts nach. Das eingeſchlagene Tempo hält weiterhm 
an. Schöne Abwehrarbeit zeigt wiederum der Tormann 

der Gäſte, der auch viel Ruhe an den Tag legt. Aus faſt 
unmöglicher Poſition erzielt Warszawianka durch Przed⸗ 
pelifi den dritten Erfolg. Ln drängt zwar ßeitweſſe, 
doch wieder ohne Erfolg 1:0). N 
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Tſchechoflowatei — Curopeme ter. 


Im Schlußdrittel ſetzt ein leichter Schneefall ein, „o. 
durch das Spiel gehemmt wird. Lt iſt bemüht, auf 
irgendeiner Weiſe einen Erfolg zu erzielen und beginn: zu 
foulen. Aus einem Gedränge vor dem Gäſtetor kann daun 
Zalencki ganz unverhofft einſenden. Großer Jubel bei den 
Zuſchauern. Hr 

Mit einer 3:1⸗Niederlage muß ſich LKS als geichii- 
gen bekennen, und die ſpärlich erſchienenen Zuschauer ver⸗ 
laſſen ob dieſer Niederlage enttäuſcht den Sportplatz. 


Eiskunſtlaufen im Helenenhof. 

Einen großen Erfolg konnten geſtern die Veranſtalter 
der Eiskunſtläufe im Helenenhof für ſich buchen, denn ziria 
2000 Zuſchauer ſtrömten herbei, um die Darbietungen der 
Schüler des Trainers Jurok in Augenſchein zu nehmen. 
Was Jurok in dieſer kurzen Zeit geleiſtet hat, bewieſen die 
geſtrigen Vorführungen. Mit welchem Elan, Grazie und 
dabei ſelbſtverſtändlicher Sicherheit die 9jährige H. Bornet 
die ſchwierigſten Figuren auf dem Eiſe lief, war geradezu 
verblüffend. Und als ſie dann mit Trainer Jurok zum 
Paaxlaufen antrat, hatte fie die ungeteilten Sympathien 
der Zuſchauer auf ihrer Seite und Trainer Jurok die beſte 
Anerkennung für ſeine Arbeit. Im Einzellaufen der Her⸗ 
ren erkannte die Jury den erſten Platz Herrn Hiller an, 
den zweiten Platz belegte Herr Hajek, vor Baldin und 
Herrmann. Frl. Bornet war Klaſſe für ſich (wenigſtens 
für Lodz) und in ihrer Kategori e unbeanſtandet. Im 
Paarlaufen gingen Frl. Berg⸗Glizenſtein als Sieger her⸗ 
vor, reichten aber bei weitem nicht an die Vorführungen 
des Paares Frl. Bornet und Jurok heran, welche außer 
Konkurrenz antraten. Den zweiten Platz belegten Fri. 
Janik-⸗ Herman vor Frau Konſul Dr. Molly-Dr. Schwei⸗ 
kert. 

Die geſtrigen Vorführungen im Helenenhof bewieſen 
einwandfrei, daß einer der ſchönſten Winterſporte bei uns 
ausbaufähig iſt, was mit beſonderer Genugtuung feſtgeſtell: 
werden kann. b. m. 


Thunberg dreifacher Sieger im Eisſchnellaufen. 

In Helſingfors fanden geſtern internationale Eis⸗ 
ſchnellauf⸗Wettbewerbe ſtatt, aus welchen Thunberg 213 
dreifacher Sieger hervorging. Er benötigte für die 500 M. 
44,3 Sek., für die 3000 M. 5 Min. 6,3 Sek. und für die 
10 000 Meter 10 Min. 38,7 Sekunden. 


Knappe Korbballentſcheidungen. 
Gleichwertig waren die Gegner, die ſich am Sonn⸗ 
abend in zwei Korbballbegegnungen im Deutſchen Gymna⸗ 
ſium gegenüberſtanden. Im Spiele Union-Tour 
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(IK) kämpften unentſchieden. 


in aſiaſten find gezwungen, ſich hart zu verteidigen, um 
5. Spiel zu verlieren. Einen knappen Sieg errang 
die Reſerve Union⸗Tourings gegen die 5. Klaſſe 
LD. Mit 22:20 endete dieſe Begegnung. 
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Die geſtrigen Boxkämpfe bei IKP. 

Im Populären Theater wartete geſtern IK mi: 
"ner lokalen Veranſtaltung auf. Es wurde in manchen 
Gewſchesklaſſen guter Sport geboten. Beſonders ſpannend 
baren die Kämpfe Michalak — Graczyk, Spodenkiewiez — 
Wooniaktewiecz und Mann — Taborek. 

Die Kampfreſultate lauten: Im Fliegengewicht be⸗ 
ſiogte Wojciechowſli (Geyer) Rundo (IKP) nach Punkten. 
Im Bantamgewicht beſiegte der phyſiſch ſtärkere Grabor 
(IK) Karwacki (Geyer) klar nach Punkten, und Michalaf 
(Ziedn.) konnte nach taktiſch und techniſch ſehr ſchönem 
Kampf Graczyk (IKP) auspunkten. Im Federgewicht 
machte Korylewſki (JKP) kurzen Prozeß mit Trzaskaifki 
(Zjedn.). Wozniakiewicz (Geyer) und Spodnkiewicz 
Im Leichtgewicht ſiegte 
Babieki (IK) durch verdienten Punktſieg über Klein (Ha⸗ 
koah), und Marczewſkti (Zjedn.) beſiegt Owezarek (FH) 
nach Punkten. Im Weltergewicht ſtehen ſich Dobras (Zie⸗ 
noczone) und Rencz (IKB) gegenüber; der Kampf wird 
unentſchieden gewertet. Im Schlußkampf kämpfen im 
Leichtgewicht Mann (Union) und Taborek (IKP). Ta⸗ 
borek landet einen knappen, aber verdienten Punktſieg. 
Im Ring amtierte J. Czernik (Geyer). 


* 


Boxen: Neuer Weltergewichts⸗Weltmeiſter. 


Im Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Weltergewicht 
konnte der Titelverteidiger Jackie Fields die Ueberlegen⸗ 
heit ſeines Herausforderers Young Corbett anerkennen. 
Der in St. Franzisko ausgetragene Titelkampf endete mit 
einem Punktſieg Corbetts. 


Ran beſiegt Petrolle. 

In Harford fand ein Zehnrundenkampf zwiſchen dem 
beſten polniſchen Berufsboxer Eduard Ran und Frank Pe⸗ 
trolle ſtatt, den der Pole nach einem ungemein intereſſan⸗ 
ten Kampf für ſich nach Punkten entſcheiden konnte. 


Frankreich — Belgien 5:4. 

Im Brüſſeler Sportpalaſt wurde geſtern der Land 
hockey⸗Länderkampf Belgien — Frankreich ausgetragen 
welchen die Franzoſen knapp 5:4 gewannen. 

In Düſſeldorf beſiegte Weſtdeutſchland Holland 3:1. 


Sechstageſchluß mit Gerichtsvollzieher. 
Finanzieller Mißerfolg in Stuttgart. 

Das 6. Stuttgarter Sechstagerennen geſtaltete ſich zu 
einem Mißerfolg finanzieller Art, wie man es in der 
Stadthalle noch nicht erlebt hat. Am letzten Abend war 
die Veranſtaltung nur von 2000 Zuſchauern beſucht, ſo daß 
man das Defizit vorſichtig auf etwa 25 000 Mark ſchäßt. 
In den Abendſtunden erſchien der Gerichtsvollzieher, eskor⸗ 
tiert von Polizeibeamten, und beſchlagnahmte noch zu 
guter Letzt die an ſich ſchon magere Kaſſeneinnahme. 

Sportlich ging es in den letzten Stunden ziemlich 
ruhig zu. Schlußergebniſſe: 1. Pijneburg⸗Richli 3315,400 
Kilometer, 929 Punkte; 1 Runde zurück 2. Kilian⸗Pützfe ) 
658 Punkte; 2 Runden zurück 3. Tietz⸗Preuß, 479 Punkte: 


ring 1 gegen die 6. Klaſſe des Deutſchen Gymnaſiams | 3 Runden zurück 4. Hürtgen⸗Göbel, 416 Punkte; 5. Fun da⸗ 


wurden die Violetten knapp 20:17 geſchlagen. In der er⸗ 


Umbenhauer, 339 Punkte; 4 Runden zurück 3. Jan 


ſten Spielhälfte haben die Gymnaſiaſten ihren Gegner klar | van Kempen⸗Reſiger, 431 Punkte; 6 Runden zurück 7. K. 
mit 11:18 diſtanſtert. U⸗T holt ſpäter viel auf, und die ! lian⸗Bühler, 230 Punkte; 8. Altenburger⸗Oeſtreich, 136 P 
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Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


„Bunter Abend“ im Trinitatis⸗Kirchengeſangverein. 
Man war wirklich überraſcht von dem ſtarken Beſuch des 
Feſtes. Wohl hatte man angeſichts der anbrechenden Faſte⸗ 
zeit ſtarken Zuſpruch erwartet, aber das, was vorgeſtern 
war, hatte man ſchon jeit vier oder fünf Jahren nicht mehr 
geſehen. Das war ja jo wie in der „guten alten Zeit" —- 
nach dem Kriege! Wenn man aber das Gebotene ſah. 
wunderte man ſich nicht mehr über den guten Beſuch. Man 
hatte wohl das erwartet — und kam. Vor allen Dinger 
war es die Ausſchmückung der Feſträume. So was ſieht 
man eben nur bei den Trinitatlern. Auch der kleinſte 
Winkel heimelte an, und ein guter Gedanke war es, Herrn 
Richard Krauſe als Conferencier zu beſtellen. Infolge ſei⸗ 
nes vorbildlichen „Amtierens“ herrſchte geſunder Humor. 
Er füllte vor allem die ſonſt „gähnende“ Leere in den Pau⸗ 
ſen der einzelnen Vorträge aus. Sein ausgeprägtes Er⸗ 
zählertalent, gewürzt mit feinem Humor, war ganz dazu 
angetan, die Menſchen einige Stunden froh zu ſtimmen. 
Vielleicht iſt ihm deshalb auch der Haupterfolg des Feſtes 
zuzuſchreiben. „An der ſchönen blauen Donau“, geſungen 
und geſpielt von einem verſtärkten Doppelquartett und 10 
Mann Muſikern, war die erſte Programmnummer. Die 
Leitung hatte Gerd Elſtermann inne. Dasſelbe Lied 
wurde dann getanzt, und zwar von Ballettmeiſter Majew⸗ 
ſki mit Frl. Ulaſchewſka. Beide Leiſtungen ſtanden jeden- 
falls auf beachtenswerter Höhe. Dann hieß es, Herr Wal⸗ 
ter ſingt. Und wie er diesmal jang, davon waren ſerbſt 
ſeine ſtändigen Hörer überraſcht. Solchen Schmelz in der 
Stimme hatten ſeine Freunde ſchon lange nicht gehört. 
Und dann traten die Frl. Weidemeier und Hopfe in einem 
„Grotesktanz“ auf, welcher allgemein gefiel. Angenehm 
überraſchte auch Herr Michel mit ſeinem Tenor im „Heute 
wollen wir luſtig ſein“. Hierzu tanzten Frl. Hopfe Weide⸗ 
meier, Knothe, Brückert, Günther und Jahn. Den Kellner 
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in dieſem Stück gab mit viel Geſchick Herr Strauch. Ein 
„Schlagerpotpourri“, zuſammengeſetzt von Herrn Gerd El⸗ 
ſtermann, Muſik von Robert Stoltz, hatte gleichfalls Er⸗ 
folg. Den Schluß bildete das Lied: „Ja grün iſt die Heide“ 
von Karl Blumer, das auf allgemeinen Wunſch geſungen 
wurde. Die Leitung der Vorführungen hatte Herr Otto 
Abel inne. — So verlebte man ungebunden den „Bunten 
Abend“, welcher ſchon im Herbſt ſtattfinden ſollte. Und es 
hat den Anſchein, daß ſich die Trinitatler in herzlicher 
Weiſe von ihrem jetzigen Lokal verabſchiedet haben. Zu 
Oſtern werden ſie wohl das neue Heim beziehen. A. S. 


Maskenball des Turnvereins „Kraft“. Abſchiednehmen 
vom Karneval! Das war die Loſung der Kraftler am 
Sonnabend, und ihr ſind Viele gefolgt. Die Stimmung 
ließ denn auch nichts zu wünſchen übrig. Zahlreiche Fa⸗ 
milien hatten an den Tiſchen Platz genommen. Man amü⸗ 
ſierte ſich an dem Treiben der ausgelaſſenen Faſchings⸗ 
jünger. Es gab ſich ein jeder jo wie er war, was eine 
überaus anheimelnde Stimmung hervorrief. Es wurde 
viel gelacht und geſcherzt, auch unter den Nichtmaskierten. 
Es iſt heute eben jp: wenn jemand ſich mal ein Feſt cr 
laubt, dann will er es auch auskoſten. Gute Tanzm ai 
gab ein Jazz⸗Band. Unter den Koſtümen waren einige 
ganz gelungene. Da war beiſpielsweiſe ein „Name“, die 
beſonders gefiel, und eine Herzdame. Die Nacht war viel 
zu kurz, beſonders für die Masken. A. S 

Turnverein „Kraft“. Uns wird geſchrieben: Morgen 
Dienstag, ab 8 Uhr abends, veranſtalten wir in unieren 
Lokale (Glowna 17) eine Faſtnachtsfeier mit Tanz bei 
freiem Eintritt, zu welcher wir alle unſere Mitalieder, 
deren Angehörigen und Gönner unſeras Vereins höfl. ein 
laden. 
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[2 
meinte in ſchöner Offenheit Hermann. 
„Aber ſchau: wie lange kennen wir uns eigentlich! Jeder 


„Wir nicht“, 


von uns hat, was man polizeilich ein Vorleben nenn 
Und ſo ein Vorleben kann manchmal unbequem werden!“ 

„Dir — deins?“ fragte Stoffel den Buſenfreund in 
ruhiger Sachlichkeit. 

„Ich will nach deinem nicht weiter fragen. Man hat 
ja ſo etwas wie Anstand im Leib“, neckte Hermann zurück 
„Aber unſer Hannes , 

„Ich würde doch zum Konſulat gehen. Wäre es eine 
unangenehme Sache, käme es von der Polizei“, meinte 
Stoffel. 

„Stoffel rät gut“, lobte Peter. „Es iſt Sache! Eine 
Andeutung haben ſie mir gemacht. Aber wenn dem 
Hannes auch alles und jedes ſo einerlei iſt, dann kann 
ich's verſchweigen.“ 

„Schieß ſchon los!“ forderte der auf und ſpuckte einen 
großen Olivenkern in weitem Bogen von ſich fort in den 
Sand. 

„Eine Erbſchaft, Hannes — denk' bloß, eine Erbſchaft!“ 
triumphierte Peter, und Hermann und Stoffel hörten 
vor Staunen mit Kauen auf. 

„Eine Erbſchaft?“ 

Hannes lachte laut. Man ſah zwei Reihen wunder⸗ 
ſchöner Zähne, faſt zu klein und regelmäßig für einen 
Mann in ſeinem Alter. 

„Menſch, du gläubjt aber auch alles!“ 

„Dafür komm ich von Köln“, entgegnete ſeelenruhig 
der braune Peter „Dazu kann ich nichts Du aber glaubſt 
gar nichts. Das iſt auch dumm. Aber du biſt ein Ham⸗ 
burger — und die ſind ja ſo beſonders ſchlau. Die wiſſen 


immer alles am beſten. Wenn du denen einen Apfel zeigſt, 


Adrienne Thomas: 


die fatein wird Boldat 


Ein Roman aus Elſaß Lothringen, 330 
Seiten ſtark, in Leinen gebunden, 
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jagen fie; Nee, das ift eine Birne. Und wenn du dann 
widerſprichſt, ſchlagen ſie dir den Schädel ein.“ 

„Wie lange warſt du denn in Hamburg, Peter?“ 

„Ih, Hannes, du biſt der erſte Hamburger, den ich 
kennengelernt habe. Du haſt mir Hamburg ein für allemal 
vergrault.“ 

„Nee, aber im Ernſt, Hannes! Eine Erbſchaft! Die 
tönnten wir alle miteinander gebrauchen. Geh doch wenig⸗ 
ſtens mal fragen!“ 

„Stoffel, wenn der zu Geld kommt, nachher ſind wir 
ihm geweſen!“ 

„Mußt nicht alle nach dir ſelbſt beurteilen, Hermann!“ 

„Verdorbene Großſtadtpflanze“, lachte Hannes und 
ſchlug dem Wanderkameraden auf die Schulter. „Aber zur 
Sache! Erbſchaft? Höchſtens, wem ſeine Schulden könnte 
ich erben Und dafür: danke!“ 

Hannes ſagte es mit tiefſter Ueberzeugung, ſtand auf, 
reckte ſeine langen, ſchlanken, ebenmäßigen Glieder und 
fuhr ſich, den großen Hut abwerfend gewohnheitsmäßig 
dienſtbereit legte Peter ihn ſchonſam zur Seite —, mit 
beiden Händen durch das dunkle leicht gewellte Haar, das 
ſich über einer ſchönen, breiten Stirn aufbauſchte. 

„Wir müſſen überhaupt noch los, Jungens! Haben 
wir genug zu einem halbwegs anſtändigen Unterſchlupf 
für die Nacht? Ja? Na, ſchad et nichts Los, los Die 
größte Hitze iſt vorben Gehen wir noch eine Runde!“ 

Stoffel faßte hinter ſich Da lag, in einem Wachstuch⸗ 
beutel, die geliebte Klampfe 

„Kommt aljo Hannes hat ganz recht. Man braucht 
nicht immer vom Handchen ins Mündchen zu leben. Legen 
wir die Grundlage zu einem ſoliden Kapitalismus!“ 

„Halt du deine Stimme gedit, Peterle?“ 

„Haſt du auch keine Löcher im Hut, Hermann?“ 

„Und, Männe, du Urauerochſe, wenn dich wieder ein 
verrückter Profeſſor fragt, ob wir echte Provenzalen und 
Ramona ein provenzaliſches Volkslied wäre — was ſagſt 
du dann?“ 

„Zu Befehl, Herr Profeſſor — wir find echt königlich⸗ 
preußiſch⸗republilaniſche Arbeitsloſe und ſingen und 


odezuwaja tylko firmy 
nie rozumiejace potrzeby 
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ſpielen uns durch die Welt, und das Lied, das iſt jo alt, 
daß es dem Adam ſeine Großmutter ſchon an der Wiege 
geſungen hat, und das wird noch geſungen werden, wenn 
ſolche Käuze wie der Herr Profeſſor ſchon lange aus⸗ 
geſtopft im Muſeum ſtehen werden. Woll, Hannes?“ 

„Und wenn's dir einer auf engliſch vorbetet?“ 

„Drei, Sör, ollrei!“ (All right. Sir, all right!) 

Die vier wanderten ſchon der Stadt wieder zu. Schiffen 
begegneten ihnen, die ihre Boote für nächtliche Fahrten 
reinigen wollten; eine Abteilung farbiger Soldaten zog 
mit Muſit zur Stadt heraus. Die vier ſchritten in lange 
ſchon zur Gewohnheit gewordener Ordnung: voran 
Hannes und Petet, einige Schritte hinterher Hermann 
und Stoffel. 

Hannes nahm die Flöte heraus und blies im Schreiten 
leiſe und lockend. 

Peter ſummte eine Melodie. Er hatte einen wunder: 
ſchonen Bariton Die Leute kamen aus den Häuſern ge 
laufen, wenn ſie ſeine volle, reine, weiche Stimme hörten 
Aber die Augen der Frauen blieben dann an Hannes 
hängen. Peter war, jo ſchmuck er ausſah, neben dieſem 
Meiſterſtück, das die Natur an männlicher Schönheit ge⸗ 
ſchaffen, doch nur ein hübſcher, aber unbedeutend aus⸗ 
ſehender Junge. 

Hinter dem kleinen Zuge her, ebenfalls der Stadt ent⸗ 
gegen, kamen in eiligem Schritt zwei Damen. 

Die eine von ihnen, klein und ſehr rund, keuchte, 
ſchweißbedeckt, immer einen halben Schritt hinter der 
anderen her — einer ſchlanten, trotz der Hitze blaſſen 
Blondine mit feinem Geſicht und einem eigenartigen Reiz, 
der nicht nur ihr Antlitz, der ihre ganze Geſtalt, ihren 
Gang und ihre Bewegungen anziehend machte. Unwill⸗ 
kürlich ſah man ſie an, ſah man ihr nach — unwillkürlich 
fragte man ſich: Wer iſt denn das? 

Ziemlich unbarmherzig trieb ſie jetzt die kurzatmige 
Gefährtin vorwärts 

„Auf dem Waſſer können wir uns abkühlen, Emmi! 
Wir wollen doch nicht zum zweiten Male das Boot ver⸗ 
paſſen!“ iröſtete ſie zugleich. (Fortſetzung folgt.) 
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Nachſtehende hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
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Dr. med. Heller 


Spesial⸗Arzt für Haut: u. Geichlechtstranſhetten 
umgezogen nad der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Warte nimmer 
Für Unbemittelte — Hellanitaltspreile. 


Leine 


Zuak zastrs. 


Edinell: und harttrounenden engliſchen 


:Sienis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und eusländiihe Hochglanzemaillen, 
Fuf bodenlackferben, ſcreichfertige Oelfarben 
nahen Wnen, Waſſerfarben für alle zwede, Holz⸗ 
beizen für das Kunfthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben 
Lederkarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
jomie fümtliche echnl⸗, Künſtler- und Malerbedurisurtite! 
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per Bahn: 20 Kg. 34 Zl., 


9. 
einſchl. ſämtlicher 
Verſandkoſten u Blechdoſe 


A. Wallach, Podwolo- 
czyska Nr. 72 (Mipk.) 


Lehrer⸗Poloniſt 


erteilt Unterricht bei ſich 
und in der Stadt. Der⸗ 
ſelbe erteilt auch Anfangs⸗ 
unterricht im Geigenſpiel. 
Napiorkowſkiego 76, Woh⸗ 


Zl., 580. 


deutſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Fortſchritt“ 


Nawrot- ite Arne Hr. . Ut. B. 


Heute, Montag, 7.30 Uhr abenbs 


Vollſitzung des Vorſtandes. 


Heute, Montag, 8 Uhr abends 


Sin aſtunde des gemiſchlen Chores 


Morgen, Dienstag, 7.30 Uhr abends 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Mittwoch, den 1. März, 6 Uhr abends 
Frauenſeltion 


Anzeigen 
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88 


haben in der „ Lobzer Voll 
zeitung“ ftets guten Gr full 


